
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Feuergeist am Sozius - PUCH Cobra GS 1978 

 
 

1977 überraschte Puch die Mopedfans mit einem neuen Modell, das besonders vom Styling her 

neue Maßstäbe in der Schnapsglasklasse setzen sollte: die Cobra war bei Porsche-Design gezeichnet 

worden, einem von Ferdinand Alexander Porsche 1972 nach seinem Ausstieg aus dem 

Aufsichtsratsder Porsche AG gegründeten Studio, welches sich mit mondänen Lifestyle-Produkten 

beschäftigte und mit einer Uhr begonnen hatte.  

 

Bei der Cobra hatte Porsche dem Rahmen der Puch Jet (mit dem zweifachen Knick im Unterrohr) 

eine Tank-Sitzbank-Kombination aufgesetzt, die vorne mit einer Scheinwerferverkleidung mit 

aufgesetzter, Windschutzscheibe begann und gefühlte drei Meter 

weiter hinten in einem frechen Bürzel mit Rücklicht und 

aufgesetztem Haltebügel endete. Dazu passten die Leichtmetall-

Gussräder im Siebenzacken-Sterndesign. 

 

In Deutschland trat die Cobra 6 GT in der Klasse der 

Kleinmotorräder an, überzeugte bei Vergleichstests mit 90 Spitze 

durch ihren 6,5 PS starken luftgekühlten Zweitakt-Einzylinder, dazu 

mit sechs Gängen, verstellbaren Federbeinen und Scheibenbremsen 

- bevor 1978 mit der  6 GTL mit wassergekühltem Zylinder noch ein 

Brikett nachgelegt wurde. 

 

In Österreich ging die Weiterentwicklung in eine andere Richtung: 

für die Zulassung als Moped mit roten Kennzeichen musste die 

flinke 50er auf magere 2,6 PS gedrosselt werden, 1978 wurde der 

GT mit der GS eine abgespeckte Version zur Seite gestellt – ohne 

Drehzahlmesser und Blinker und mit Trommel- anstelle von 

Scheibenbremsen. Aber optisch ansprechend in noblem 

Silber/Schwarz mit handlinierten Linien in Rot. 



 



Unser Fotomodell gehört Thomas Danninger 

aus dem Innviertel. Er hat die GS in einem 

Wirtshaus seines Heimatorts um € 1000,- 

ungesehen aus einem feuchten Gespräch heraus 

gekauft. Am nächsten Vormittag hat er bei 

Minusgraden beim Verkäufer vorbeigeschaut, 

hat die Cobra an einem Silo lehnend 

vorgefunden - und zwar bis über den Motor in 

einem Schneehaufen steckend. Er musste sie 

erst freischaufeln und dann die von Tank und 

Rahmen herunterhängenden Eiszapfen 

abgeschlagen bevor er sie auf ihren Zustand 

abchecken konnte - wozu auch ein Startversuch 

gehörte. Wider Erwarten ist sie auf den ersten 

Kick angesprungen, und so ist er auf Achse 

damit heimgefahren, der Thomas. Ohne 

Handschuhe. Dass es Minusgrade hatte, hat er 

erst zu Hause bemerkt, als die blau 

angelaufenen Hände unter dem für Erfrierungen 

typischen Prickeln wieder aufgetaut sind. 

Während der Fahrt hatte er davon nichts 

mitbekommen, vermutlich saß neben der 

Euphorie ja auch der am Vortag konsumierte 

Feuergeist noch mit im Sattel. Bereits montiert 

war der Sebring Auspuff, der Teil eines speziell 

für die Cobra angepassten Tuning Kits ist. 

 



 


